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AusstellungderSchuberthandschriftenderStadtWien.Anlässlich
desinternationalenKongressesfür SchubertferschungwurdeimHis¬
torischenMuseumderStadtWienimNeuenRathauseineAusstellung
sämtlicherimBesitzderStadtWienbefindlichenSchuberthandschrif
tenveranstaltet. WenngleichschondieSchubertzentenarausstellung
Gelegenheitgebotenhatte ,dieStädtischenSammlungenals dasbedeu-¬
tendsteSchubertarchivüberhauptzuerkennen,kommtderReichtumdie-¬
ses Bestandesmitseinenetwa270Handschriftennunmehrerstrecht
zurGeltung,dadiesmalkeineObjekteausfremdenBesitzbeigefügt
sind . SchoneinkurzesRundgangdurchdiesystematisch-chronologische
angeordneteAusstellungbietet ein lebendesBildvomSchaffenFranz
Schubertsvonfrühen Studien - undGelegenheitsarbeitenan biszum
letzten unvollendetengrossenWerk ,dem" GrafvonGleichen " .DieAus¬
stellungist nochmorgenDienstagundübermorgenDonnerstagvon9
Uhrbis13Uhrfreizugänglich.
DerVoranschlagderGemeindeWienfürdasJahr1928. DerWiener
meinsamerSitzungdie SpezialdebatteüberdenVoranschlagderGe -WoraufStadtratTandlermitteilt ,dassgegenwärtigimTagesdurch¬
meindeWienfürdasJahr1927fort . ZurBeratunggelangtedieVerwal-Schnitt15. 000Kinderausgespeistwerden.GemeinderatZimmerlwendet

der StadtratProfessorDr. Tandlerleitetedie VerhandlungenmiteinenAbgegebenwird ,weildie BesitzendendieseWäschebezahlenkönnen.
ausführlichenBerichtein .DieGesamtbruttoausgabenfürdasWohl¬
fahrtswesenbetragenüber109,000. 000Schilling.DieGesamtnettoaus-lingindenVoranschlageingesetztenSubventionfürSportundKör-¬
gabemacht91 ' 6MillionenSchillingaus .Dassind29 ' 87Prozental -Perpflege.
ler Nettoausgabender Gemeindeüberhaupt .In seinemBerichtbeton¬

derTuberkulosezuverzeichnen.WährendimJahre1923aufjezehn-wesenberatenwerden.
tausend 15 bis 20äährigenweiblichenPersonen27 ' 1ProzentTodes¬
fälleentfielen ,warenimJahre1927nurmehr17 ' 8Prozentzuver-¬

zu5 Jahren .Aufje zehntausendentfielenimJahre1923noch26' 6

Tandlerbetontdie Wichtigkeitder Tuberkulosefürsorgestellen .In

1927aber schon nicht wenigerals 106 . 000 . InderSyphilisbekämp¬
funghatWienebenfallseinengrossenErfolgaufzuweisen.DieSyphi-Frühjahrs-undHerbstmesse,amCharsamstag,Pfingstsamstag,amletzten
lis ist überallzurückgegangen ,in Wienaberammeisten .EinenstarkeWerktagdesJahresundandenWerktagenin derZeitvor . bis24 .

meindeWienimJahre1924noch81FällevonErbsyphilisgezählt
wurden,wurdenheuerbiszum15 .Julinurmehr35Fälleaufgenommen.Stunden,anallensonstigenTagenumeineStundelängeroffenhalten.
MitdemGesundheitszustandhängtsehrdieWasserversorgungder

lenleitungenkontinuierlicheUntersuchungenaufdieErgiebigkeit
derWuellenundihrenKeimgehaltvorgenommen,DieErgebnissedieserdedieBewilligungerteilt,dieGeschäftewährendderselbenStunden

RegengüssennebeneinergrösserenErgiebigkeitaucheinengrösserengeschäftevon8 bis 11Uhrvormittagundvon4 bis 7 Uhrabends ,im
Keimgehaltaufweisen,absperrenzukönnen.EineweitereBesiedelungdessonstigenKleinhandelvon10Uhrvormittagbis1Uhrnachmittagund
Raxplateausist imInteresseunsererWasserversorgungnichtgeboten .von3 bis6 Uhrabends. Esist selbstverständlich ,dassdurchdiese

Heilungsdauer,obgleicheinViertelseinesBelagraumesTuberkulösebterscheinenwerden,diebestehendengesetzlichenBestimmungenüber
tensind .StadtratRummelhardt/dieAnfrage,mitwelchemRechtdie denAchtstundentagunddenErsatzruhetagnichtberührtwerden.sténlte
GemeindedenBürgerspitalfondsals ihrEigentumerklärthatunddas - . .

Bürgerversorgungshausniederreissenlässt .Dasisteinevollkommenun-Strassenabsperrungen.WegendringenderGleisarbeitenwerdenvonheute
gerechtfertigteEnteignungdesBürgerspitalfonds.StadtratDr. AlmaandieGumpendorferstrassezwischenderEisvogelgasseunddemGürtel
Motzkoerklärt,dassderBürgerspitalfondeineeigeneRechtspersönlich-nddieWallgassevonderMittelgassebiszurMollardgasseaufdie
keitwar. VorJahrenwurdeeineeigeneBürgerspitalwirtschaftskommis-DauervonetwazweiWochenfürdenFuhrwerksverkehrgesperrt.

—. —. —. —. —

siongegründet,dieseinerzeitdannaufgelöstwurde.DieGemeindehat
SiehdamalsalstreuhändigeVerwalterinbetrachtet.DieRechtslageist
alsounbedingtzuklären.DieRednerinverlangtdieFreigabederindi-¬
viduellen Behandlungim Fürsorgewesenundeine gründlicheReformie¬
NungderRichtlinien.SiebeantragtdieErhöhungderAnfalls
pfründevonneunSchillingaufzwölfSchillingunddieVerkürzungder
WartezeitvoneinemJahraufeinhalbesJahr .GemeinderatBinderbean¬
tragtdieZuerkennungderhöchstenPfründeandieSiebzigjährigen.
MagistratsdirektorDr. HartlerwidertaufdieAnfragedesStadtrates
Rummelhardt,dassdieTransaktionmitdemBürgerspitalfondsvollstän-¬
diglegal durchgeführtwurde .DieAnträgewerdenabgelehnt
StadträtinDr .MotzkowendetsichgegeneinenRunderlassdesJugend-¬
amtes,derdenLeitungenderstädtischenKindergärtendenAuftrag
erteilt ,die KinderüberdenMummenschanzdesNikolausundKrampus
aufzuklären.SiebezeichnetdiesenAusdruckalsungehörig.Ferner
beantragtsie ,dassdemCaritasverbandeineSubventionvon80. 000
Schillinggewährtwerde.StadtratProfessorDr.Tandlerentgegnet,
dassderCaritasverbandwiederholtaufgefordertwurde,demVerband
fürFreiwilligeJugendfürsorgebeizutreten,damitdieMöglichkeiteinerGemeindesubventiongegebensei .DerAntragwirdabgelehnt.Ge-¬

meinderatBinderbemerkt,dassdieReinhaltungderWienerGemeinde-¬
friedhöfevielzuwünschenübriglasse.GemeinderatUebelhörwünscht,

StadtsenatundderstädtischeFinanzausschusssetztenheutein ge -AufklärungüberdenUmfangderZahlderausgespeistenSchulkinder,

tungsgruppefür WohlfahrtswesenundsozialeVerwaltung. Amtsführen-Sichdagegen ,dassdie Säuglingswäschean alle Mütterunentgeltlich

VizebürgermeisterHosswünschteineErhöhungdermit75. 000Schil-¬

NachverschiedenenAufklärungendesamtsführenderStadt-¬
te StadtratProfessorDr. Tandler,dassderGesundheitszustandderfatesProfessorDr .TandlerwirddieVerwaltungsgruppefürWohlfahrts
WienerBevölkerungheuereinganzbefriedigenderwar. Esist insbe -wesenundsozialeVerwaltungmitdenStimmenderMehrheitgenehmigt.
sondere bei den Jugendlichen eine starke Abnahmeder Verbreitung MorgenDienstag nachmittag wird die VerwaltungsgruppefürWohnungs- ¬

- . - . . —
LadenschlussimHandelsgewerbeundamSilbernenSonntag.AufGrund

zeichnen.EbensoverhältessichbeiKindernimAltervoneinembisderVerhandlungenmitdenVertreternderUnternehmerundAngestelltenfür Wien
desHandelsgewerbeswirdnunmehrderLadenschlussimHandelsgewerhe/

Prozent ,imJahre1927nurmehr14 ' 4Prozent .StadtratProfessorDr -wiefolgtfestgesetzt :DerLadenschlussdeyfürdenKundenverkehrof-¬
fenenGeschäftsräumlichkeitensamtdendazugehörigenKontorenund

diesenwurdenimJahre1924rund47,000Untersuchungenvorgenommen,MagazinenwirdfürdenKleinhandelmitanderenWarenalsLebensmittel
regelmässigmit6Uhrabendsfestgesetzt .AndenzwölfWerktagender

RückganginWienhatinsbesonderedieZahldersyphilitischenKin -Dezembergilt alsLadenschlusssiebenUhrabends.Lebensmittelgeschäf.
dererkrankungen zu verzeichnen .Während im Zentralkinderheim der Ge -te dürfen an Samstagen sowie an den Werktagen unmittelbar vor Feier - ¬

tagen ,an denendemHerkommennachdasLadengeschäftruht ,umzwei

AusserdemkönnenLebensmittelgeschäfteinderZeitvom15. Maibis15.
Grosstadtzusammen. HierwurdenimWassereinzugsgebietderHochquel-SeptemberbisachtUhrabends,anSemstagenbisneunUhrabendsof-¬

fenhalten.FürdensogenanntenSilberhenSonntag(16.Dezember1928)wur-¬

Untersuchungensetzenunsnunin dieLage ,gewisseQuellen,dienachoffenzuhalten ,wieamGoldenenSonntag,dasist fürdieLebensmittel-¬

vonallenWienerSpitälernhatdasSpitalderStadtWiendiekürzesteVerordnungen ,dieam . Dezember1928imLandesgesetzblattfürWien
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